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Sonntagsgedanken .
Der Trost .

Ich kam weiß nit woher,
' '

, ,
ich

' bin und weiß nit wer,
' "

ich leb weiß nit wie lang , .
'

^
-

ich sterb und weiß nit wann ,
ich fahr weiß nit wohin,
mich Wunderts , daß ich sröllich bin .

'
^ Da mir rnein Sein so unbekannt ,

'
so steht es wohl iu Gottes Hnn d,
die führe nnch so aus , wie ein,dann kann ich

' wohl getröstet sein .
G , Hans Thoma .

Wocheyrundschau .
Bei dem Rückblick auf die Ereignisse der lichten Tageijt es nötig , noch einmal die Aufmerksamkeit ans die Reichs -

konferenz der Arbeiter - und Soldatenräte in Berlin zulenken̂ die am Freitag voriger Woche zu Ende ging . Ter
Kampf um die Regierungsgewalt , in dem die Mehrheits -
sozialisteu gegen die Unabhängigen und die Spartakus -
leute ihre Kräftp maßen , wurde zum Ausdruck gebrachtund er endete mit dem vollen Sieg der Mehrheitss

'
ozia-

listeu. Für das Kräfteverhältnis ist die Abstimmung üherden Antrag des Unabhängigen Däumig , der die Bei¬
behaltung der Einrichtung der Arbeiter - und Soldaten¬
räte forderte und ausgesprocheuennaßen gegen die Na¬
tionalversammlung und den Ra : der Volksbeanstragten
gerichtet war , bezeichnend gewesen . Der Antrag wurde
mit 344 gegen 98 Stimmen ab gelehnt . Das . ist umso
bemerkenswerter , als die Ablehnenden ans freier Ent -
schließlich; ihren eigenen Machtbefugnissen mit der Ein¬
berufung der .Nationalversammlung ein Ende setzten . Die
überwältigende Mehrheit der Delegierten ist dem mensch¬
lich vielleicht verständlichen Anreiz , eine Machtvollkomme"
b "it beizubehalten , die keiner von ihnen je besessen Hainaloie nach dem Beschlüsse keiner je wieder . besitzen wird .Nickt erlegen ; der Blick aufs Ganze, auf das Ziel er¬
heischte die besonnene Unterordnung aller - Parteiinter¬
essen oder persönlichen Neigungen und dies muß man
der Mehrheit hoch anschlagen. Das Weiterbestehen der
Arbeiter - und Soldatenräte auf lauge oder längere Zeit
Hütte die NationalveriamnUnna und '
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Die Ausschaltung des linken - Flügels hat . dort bösM
Blut gemacht und als auf dem Kongreß zum Schluß dis
Frage der Wiedervereinigung der' beiden sozialistischem
Parteien aufgeworfen wurde , wurde der Gedanke von
beiden Seiten schroff abgelehnt . An eine ruhige Entwi '*>

/ " Ng ist in der Zwischenzeit daher wohl kaum zu denken ,
ch^ ie notwendig es aber war , daß in Berlin eine einheit¬
lichere und straffere Regierungsgewalt geschaffen wurde,
das hat der unerhörte Streich der VolksmarinedivisioN
vom 23 . Dezember gezeigt. Die Matrosen haben, angeblich
um rückständigeLöhnungsforderungen zu erzwingen — der;
wahre Grund dürste wohl ein anderer fein —, den Re¬
gierungssitz besetzt und die anwesenden Mitglieder des
Rats der Volksbeauftragten sowie den ihnen mißliebigen
Stadtkommandanten , den soz . Abgeordneten Wels s ;
Zangen genommen . Lange Verhandlungen wurden geführr,

. ,n die Gewalttat rückgängig zu machen. Aber die all¬
gemeine Empörung , besonders auch unter den Berliner ,
Truppen war zu groß , als daß man den Matrosen ^
die weaen ihres acwalttätiaen Auftretens nur bei dW
Lpartakusleuten Freunde ^ aben, die Sache hätte hin -
zehen lassen. Gardetruppen zogen auf , umstellten da«
königliche Schloß und das Marstallgebäude , wo die

- atrosen kaserniert waren und nach einem heftigen Feue ,
zefecht, bei dem die Aufrührer 68 Tote und Verwundete
satten , mußten sich die Rebellen ergeben. Sie werden
run wohl die längste Zeit im Schloß , das sie ausgeplündert

. and verwüstet Hachen, und in Berlin gewesen sein. Die
Negierung wird mit starker Hand solch? Putsche künftig
inmöglich machen müssen, sonst würden , wie Scheidemann
varckcnd sagte, Engländer und Franzosen Ordnung in .Berlin schassen .

Die Feinde rücken ja doch immer näher . Am unteren
Nhein ist die neutrale Zone Besetzungsgebiet gewordenrnd nun sind auch in M annheim , also aus der rechtenZeite des oberen Rheins , Franzosen eingezogen. Gründe ,minier weiter vorzurücken, werden sie leicht finden , wenn
Tinge passieren wie in Berlin , oder wenn Gewalttätig¬
keiten die vom Feinde verlangte Ablieferung von indn-,,? me !lem Material verhindern , wie die schweren Stre ' "

ß. >. ruhen im R uhrgebietsie im Gefolge haben . Die '
verhetzten Bergleute haben einige Gruben gestürmt unp'
sabei ist auch Blut geflossen . Nach dem „Vorwärts " haben
Aufwiegler der Spartakusgruppe den Ausstand angezettelt .
Leider ist der Streik nicht, wie das WolffMe ^TelegraPhen -

Lin Deutscher
Bon Otto Ruppius.

ReichardtThatte ' es gewagt, . zun
'
ickzuselien und kaum

fünfzig Schritte hinter sich, -allen seinen Versagern vor¬
aus , eine Gestalt erblickt , die es sich zur Ehrensache
gemacht zu haben schien , ihn zu überholen . Mit der An¬
strengung der Todesangst haue er seinen Lauf beschleunig : .
Er sah endlich in der matt erhellten Straße , die trotz
des nahenden Lärms wie auSgestorven war , eine dunkle
enge Seitengasse und bog hinein , in dep Hossnnng ein
augenblickliches Versteck zu siiiden und seine Verfolger
irre zu leiten — aber ihm blieb keine Zeit zum Suchen,
schon schlug der Fackelschein in die Oesfnung der Gaste.
Reichardt sah eine neue Ecke vor sich und bog um diese :
immer klang das wilde Geschrei der Nachsetzenden in
seine Ohren , ihm zu immer erneuter Flnchtanstrengung
antreibend . In seinem Kopst begann es endlich zu brauseu,
er wußte, daß er jetzt nicht mehr fern davon war , be¬
sinnungslos niederzustürzen , aber er jagte weiter , er durike
nicht anhalten , so lange ihn noch ein Fuß trug . Da
itauchte ein hohes, dunkles Gebäude, umgeben von Büschen,
wor seinen Angen auf . Eine Weiße deutlich erkennbare
Einzäunung zog sich darum , und wie ein Blitz schoß es
durch den Kops des Verfolgten : - das ist Burtons .Hans !
seine Muskeln wie mit neuem Leben durchströmcnd. Hier,
wenn irgendwo, mußte ihm Schutz werden. Er hatte keine
Ahnung ^ welcher Seite des Hauses er zueilte , oder wo
sich ein Eingang zu der hohen Einzäunung,befand . Er
faßte den oberen Rand derselben mit beiden Händen,
schnellte sich empor, und mehr stürzend als nieder-
Aitend gelangte er an der entgegengesetzten Seite

^ -n Boden , wie ein getroffenes Wild in sich zusammen
brechend . . In der nä hten Sekunde indessen hatte er,
die Hand auf die wogenoe Brust gedrückt , sich wieder er¬
hoben und mit Hast versuchte er sich zu orientieren ; er
Lab dLN Balko.n mit den beiden am Hanse herablauscndm

Treppen , sah die Fenster von Harriets Zimmer daneben —
sie waren dunkel ; ehe er jedoch dazu kam, sich einen
Gedanken über seine Beobachtungen zu machen, klang ein
keuchender Ruf aus geringer Entfernung in seine Ohren ,wie ein Hammerschlag auf seine überreizten Nerven wir¬
kend. Seine letzten Kräfte zusammenrasend griff er in
den Kies des Wegs , warf eine Handvoll gegen HarriM
Fenster und stürzte die Treppe nach dein Ballon hinan -,

-A von dort mit schwindenden Sinnen nach dem offenen
Minern des Hauses wendend. Er sah ein Licht vor sich
an

'
blitzen , suhlte , wie die Beine , unter chm zu brechen

diM .en, dann wußte er nichts mehr von sich selbst, bis
es ihm plötzlich wurde , als lege sich ein Etwas weich
und heiß auf seinen Mund . Mtrömc warmen Lebens
in seinê Adern ergießend, als werde ek eingehüllt in

leise, wie aus weiter Ferne - in seine '
Ohren . Da war

es, als löse sich ein Bann -von ihm — er sah wieder,und vor sich erblickte er wie in einem Nebel ein Paar
große, ängstliche Augen ; der Nebel wich, und - Harriets
bleiches , erregtes Gesicht sah ihm entgegen . Unwillkürlich
flog sein Bleck aus die nächste Umgebung ; er - traj aus
reiche Fußteppiche, einen glänzenden Toilettetisch, aus
ein von Vorhängen halb verhülltes Bett — alles nur
matt von einer einzigen Kerze erleuchtet ; er fand sich

z -tt'Uüge .
Besinnung zu erkennen, als ihre Arme sich um seine -
Mls wars - p, und ihr Mund sich in wilden Küssen wc
. m seinen hing . Heiße Glut durchschoß den Erwachende» ;
noch kaum recht seiner bewußt, umschlang er ihren Leib
und zog sie nieder zu sich ; eine lauge Minute hielt sie,
dicht an ihn geschmiegt , ihn fest umschlossen ; dann
-riß sie sich Plötzlich aus seinen Armen , drückte seine
beiden Hände zurück und kniete da . wo kein Kovi lcbnte .

mever , in seine Augen blickend, als wolle sie sich hineinversenken.
„ Nicht wahr , sie sind über Dich gekommen, wie dasRudel Wölfe über den Hirsch ?" begann Harriet , indem

sie Reichardts Hände kräftig umschloß , während ihr Tonvor innerer Erregung bebte . „ Ich ahnte es bei den
ersten Worten , die mir in die Ohren sielen, als ichunser Haus betrat , und ich durfte doch nicht an DeinerSeite stehen Ich konnre'

mcht schlafen , und als der Kiesan dre Scheiben rasselte, als ich die sliehLliden Tritte auf
»ß? , bPPe hörte , da wußte ich , daß es zu retten galt .

, -Fbr laß es nür, " fuhr sie rascher fort , mit auslenchtendenAugen den Kopf emporschncllend, „das ganze Getier istDeiner nicht wert , und niemand soll Dich haben als Har -rmt, die Dich mit ihren Armen aufgefangen . Ich bmja selbstständig, ich kann verfügen über mich und wasmein ist , und morgen will Harriet Dich ihren Mann nen-wlll mit Dir alle die Schlangen und Eidechsen hintersich lassen ^
„ Harriet !" rief Reichardt in fast erschrockenem Tone,aus seiner liegenden Stellung emporschnellend.

und was ist es denn ?" erwiderte sie mit
glücklichem Lächeln seine beiden Hände in den ihren ver¬einend.

„Harriet, " erwiderte er , während sich ein Kampf der
verschiedensten Gefühle aus seinem lllesichte abzuzeichnenbegann, „das — das — geht nicht !"

„ Geht nicht?" erwiderte sie noch immer lächelnd :
plötzlich aber schien ein Gedanke in ihr anfzusteigen,etwas Ungeahnles , Schreckliches - mit sich führend ; ihrGefickt begann einen Ausdruck von An -ist anznnchmcn , ihrAuge ward größer und sonderbar starr? ihre Hände löstensich von den seinen. „Geht nicht ?" wiederholte sie, „ undwarum nicht?"

„ Harriet !" sagte Reichardt in bittendem Tone , fi-langsam ausrichtend.
' ' -

s i



'MnPanRils Veiäiila'
ssiing des Radikalen A . L>. R . ineldete ,

beigelegt , sondern er nimuii ivemi nicht der Ausdehnung ,
ho doch dem Grad der Erregung nach .ru . Im ganzen
ssollen noch 17 000 Arbeiter feiern , lind die Zeit ist doch
wahrhaftig nicht so , dar. sie Arbeitsniederlegungen in
den wichtigsten Betrieben vertrüge .

"Tie Negierung kann
und darf nicht langer Zustände dulden , die den völligen
Ruin des Volkes zur Folge haben müssen und die die Be
feguiig des Reichs unabwendbar machen . Ein einziger
Tag der Besetzung kostet das Reich viele Millionen . Je
stärker die Besetzung wird , je weiter sie sich in das Reich
herein erstreckt

'
und je länger sie dauert , um so mehr

Milliarden werden wir zu bezahlen haben, eine gewaltige
Kriegsentschädigung für sich !

In Paris ist dem König von Italien ein fest¬
licher Empfang bereitet worden . Präsident Poineare hob
bei der Begrüsningsansprache hcrvvr , dag Italien , das
dem Dreibund angehörte , sich schon im Geheimen im
Jahr 1002 Frankreich gegenüber verpflichtet habe , sich
niemals an einem Angriff des Dreibunds gegen Frankreich
zu beteiligen und tncher habe Italien 1014 Deutschland
die .Heeresfolge verweigert . Ans die zweideutige Rolle ,
die Italien von der Zeit nach Beendigung des Burenkriegs
im Dreibund spielte , ist oft hingewieseu worden , leider
vergebens . Die. deutsche Diplomatie gefiel sich^ zu sehr
im Gehaben des Hans guck in die Luft , als daß sie auf
die Warnungen hätte hören wollen .

Zum 9. November 1918
Bon Johannes Fischer .

Ter erste Eindruck war , daß, die Welt meiner Ideale
jäh zusammengebrvchen sei . Nicht daß ein revolutionärer
Sturm morsches Gewächs vergangener Feiten zerbrach ,
sondern daß so gar nichts von neuem Geist, von neuen
Ideen und Gesinnungen da war , die einen neuen Körper
bauen sollten , das bedrückte mich. Der im Vordergrund
stehenden , lärmenden Jugend fehlte jede innere Ehrfurcht
von dem , was doch auch das Deutschland der alten Formen
geleistet hatte und darum auch das Gefühl der gewaltigen ,
geschichtlichen Verantwortung gegenüber der ungeheuren
Ausgabe, nun aus freier Eingabe aller Volkskreise heraus
einen Staat der Freiheit , der Wohlfahrt , der sozialen
Gerechtigkeit und der höheren Gesittung anfzubauen . Die
große Masse war sich der ungeheuren Schwierigkeit der
außenpolitischen und der wirtschaftlichen Lage Deutsch¬
lands keineswegs bewußt und faßte darum auch die Re¬
volution in erster Linie nur auf als das weit geöffnete
Tor zu einem färben , und genußjrohen materiellen Dasein .
Und es stand vor mir die ungeheure Frage, werden diese
Massen überhaupt noch einmal zu esiier neuen Volks-
und Staalsgemeiuschaft zusaminenznschweißeu sein , die
soviel Verantwortungund Selbstzucht, Disziplin und ernste
Arbeit von jeden ! einzelnen Volksgenossen verlangen muß ?
In beweisen und zu tun ist in der Richtung noch alles .
Das Ausbrauchen und Verwnrsteln des Ertrags der alten
Zeit, das wir jetzt in oft geradezu sinnloser Weise sehen ,
iast nocb keine aujbaneude , uenschafsende Tätigkeit im
Sinn einep sozialen Freistaates . Ich habe an diesen Staat
der Freiheit und der sozialen Gerechtigkeit bisher geglaubt
und dafür gearbeitet und glaube und arbeite auch heute
noch daran . Aber der 9 . November hat nur das Bau¬
land freigelegt, die Ideen für den Neubau , die Menschen
und die verbindenden Gesinnungen müssen aus den Krei¬
sen kommen , die die Politik überhaupt und auch die Re¬
volution nicht nur unter dem Gesichtspunkt der großen
Lohnbewegung betrachten, sondern als ernste, sittliche Auf¬
gabe , von der Naumann früher sagte , daß Leben und
Sterben der ganzen Nation davon abhänge.

Die Umwälzung im Reich .
Die Berliner Revolte .

Berlin , 27. Dez. Das pxenh . Finanzministerium
erklärt , das; die Räumung des Residenzschlosses von
den Matrosen notwendig geworden sei , weil seit dem 10.
Dezember fortwährend geplündert und zerstört wurde,
Millionen an Wert - und Kunstgegenständen sind gestohlen
oder vernichtet. Tie wichligsten und unersetzlichen Kunst¬
werke im Wert von 20 Millionen wurden ' inzwischen in
Sicherheit gebracht . ——-

Der Kommandeur der beteiligten Gardetruppen , Ge-
- neralleutnant v . Hofmann , erklärte, Km AuIrag der

Regierung sei am 2 -l . Dezember das Schloß umstellt
worden. Er habe die Matrosen anigesordert , den Kom¬
mandanten Wels .frei zu geben , die Waffen abzulieseru
und Schloß und Marstall zu räumen . Ms nach 10 Mini'

. i Bedenkzeit keine Antwort gegeben wurde, sei der
Befehl zum Feuern gegeben worden. Ta erschien ein
Matroseuparlamentär und bat um Unterhandlungen . Es
wurde eine weitere Frist von 20 Minuten gegeben ,
während der Wels und seine Adjutanten sreigelassenwurden. Unierdeisen kam ein von den Spärtaknsleuten
msgehetzter Ing von Menschen , darunter viele Frauen und
Binder , und mengte sich unter die Truppen, sodaß diese
nicht mehr schießen konnten, da ihnen das Feuern auf
Frauen und Kinder ausdrücklich verboten war. Tie
Wuppen wurden daher ans das Univcrßtätsgxbäude zn-
>üBgenoiiuiien. Teile der Srldatenwehr gingen zu den
Matrosen über.

Tw Lage in Berlin hat sich weiter zugespitzt . Ver¬
schiedene Mital eder der Regierung selten insgehe m mit
cvpartakiisleuteii znsammenarbeiten . Gestern nacht trat
das Kabinett Ebert-Haase zu einer längeren Beratung
zusammen. Ter neugewählte Zentralrat wurde auf heute
normiliag einberufen, um ein neunes Kabinett
. u bilden . Wie verlautet , sind Ebert und Haase

- um Rück : ritt entschlossen . Auch der Kommandant
pimckichrr Gardetruppen , General Leguis , ist zurückge-
aeteii. Verschiedene Straßenkuudgebungeil , die von den
Nehrheirssozialisten für die Regierung geplant wa^en ,

! . nd verschoben worden .
Bei den Kämpfen am 24. Dezember sollen die

Bardetruppen 56 Tote , die Matrosen 6 und die Poli -
.ntriippe 5 Tote gehabt haben . (In den Bersamm -

, iunaen der Spartakusleute wurde bekannt gegeben , daß

!B)
'
Pßasoueu tot, 122 perivundet seien

'
. — Die Nach¬

richten aus Berlin sind durchweg ungenau und wider¬
sprechend . Das Reich soll nicht erfahren , wie es in der
Reichshauptstadt anssicht . D . Schr. ) Die Beerdigung
wird am Sonntag stattfinden . Man befürchtet bei diesem
Anlaß neue Unruhen . Ein Teil der Matrosen er¬
kennt die Abmachungen mit der Regierung nicht an .
Die an den Straßenkämpfcn beteiligt gewesenen regie¬
rungstreuen Truppen sind aus Berlin entfernt worden .

Berlin , 27 . Dez . Während der Straßemmrnhen
waren die Telegraphen - und Fernsprechämter unter
Zensur .

'
.Paris , 27 . Dez . Der „Temps" schreibt , die blu¬

tigen Ereignisse in Berlin bestätigen die Ansicht der
französischen Regierung , daß man mit der jetzigen deut¬
schen Regierung , die jeden Tag durch eine neue Anarchie
gestürzt werden kann, nicht über den Frieden verhan¬
deln könne.

*

Berlin , 27 . Dez . lieber den Instand der Räunu
im Berliner Schloß , die der Einwirkung der Beschie¬
ßung

'
am 24 . Dezember ausgesetzt waren , schreibt die

„Voss . Ztg .
" : lieber die große Marmortreppe gelang !

man in das Zimmer , wo der Kaiser früher zu arbeiten
pflegte. In dem Erker steht noch das Maschinengewehr

l mit dein die Matrosen die Burgstraße unter Feuer hielrer
und das Ausfahren von Artillerie dort verhinderten . Tai
daneben gelegene Adjudantenzinlnier hat weniger gelitten
Tie zahlreichen Schlachteiibilder sind unversehrt . Schwei
verwüstet ist dagegen der am Vortal 4 gelegene Pfeiler
mal . Eine Granate ist durch die mit Marmor verkleidet,
Rückwand hiiidurcbgegange» . D^ r Fhromaal , ebenso wo
der Joachimsaal , die ehemalige Bildergalerie sind fas
nocb unversehrt . Der Svcisesaal war während des Kamp¬
fes in einen Be wnndetenraum umgewaiidelt worden . Nock
siebt man dort Kannen mit Wasser, blutige Verbandsstoffe
und die Leiche eines Matrosen liegt unter dem Fenster
der bereits am Montag abend bei den Kämpfen getötr
worden war . Die Privatzimmer des Kaisers sind von
Finanzministerium geschlossen worden . In einer kleinei
Vorhalle des 2 . Hofes liegen noch 5 tote Matrosen.

Die Radikalen gegen den „ Vorwärts " .
Berlin , 27 . Dez. Am 25 . Dez . nachmittags

hatten mehrere Versammlungen der revolutionären Är-
beiter in der Siegesallee stattgcsunden, worauf ein Zug
durch die Stadt veranstaltet Müde. Ein größerer Trupp
besetzte das Gebäude des „Vorwärts"

. Ter „Vor¬
wärts" war von einem Iägerkommando bewacht . Es
waren Maschinengewehre aufgestellt und ein Panzerauto
befand sich auf dem Grundstück der Druckerei . Das
Panzeranto wurde aber von den eingedrungenen Matrosen
weggeführt, die Jägerschutzwache entwaffnet und neue
Posten von Soldaten, unter denen sich auch ziemlich viele
Mitglieder der iepubsimnischcii Svldalengarde befanden,
ausgestellt. Ter. im Hause deS „ Vorwärts" anwesende
Minister Ernst wurde verhaftet . Es kam dann zwischen
den î vcl tienären Obmännern Berlins und dem „Vor¬
wärts" ein Vergleich zustande. Tie Lbmänner erklärten ,
sie werden alle Kräfte einsetzen , um den Kamps für
den Sozialismus und gegen die Regierung Eberts auch
im „Vorwärts" zu Ende zu führen . Die Arbeiterschaft
Berlins habe ein Recht ans den „Vorwärts" und die
Zeitnngsfrage müsse sofort vom Pollzugsrat der Ber¬
liner Ärbeiterschast in diesem Sinne geregelt toerden.
Tie Redaition des „ Vorwärts" erklärt , sie habe ans den
Darlegungen der Obmänner die Ueberzeugung gewonnen,
daß die Besetzung des Blattes weder von den Obmännern
noch von der Leitung der Spartaknsgruppe veranlaßt,
sondern von den Demonstranten ans eigene Faust aus¬
geführt worden sei . Die Beschlagnahme des „Vorwärts "
wurde darauf wieder aufgehoben.

Die „Verl . Bolksztg .
" schreibt : Man muh sich wirk¬

lich fragen , wie lange diese Zustände fortdanern sol¬
len . Die Regierung muß abtreten , wenn sie nicht Ord-
zu halten vermag .

Die Arbeitslosen in Berlin .
Berlin , 27 . Dez . In Groß-Berlin wird die

!>er Arbeitslosen auf über 250000 geschätzt, —
Wunder !

'
.

Die Regierungskrise .
Berlin , 27 . Dez . Tie „B . Z . a . M .

" meldet : Deneue Zentralrat der Arbeiter - und Soldatenräte traheute vormittag im Abgeordnetenhaus zu einer gemeinkamen Litzung mit dem Rate der Volksbeanstraaten zulammen . Der Fortbestand des Rates der Volksbeanftragten in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung erschein
„ " '^ geschlossen. Entweder wird der neue

'
Rat deL-oolksveanftrcuiteiL nur aus Mehrheitssozialisteil gcwühloder nur aus Unabhängigen , wobei die bisherigen Ver¬treter dieser Gruppe im Amte bleiben' würden oder EbertLcheldemann und Landsberg würden durch 3 andere Mehr

heitssozialistenersetzt . Die Krise bezieht sich ans 3 HauptslngenM . Aus Durchführung des Beschlusses des Räte
koiigresies über die Kommandogewalt und die Stelluncder E-ssiziere . 2 . Aus der Nationalisierung der Betriebe
zunächst der Bergwerke und 3 . auf die Frage der völlige-
Deinobilisation . Die „B . Z .

" erfährt, daß der Zentral
tßle

" b Punkten die Auffassung der Unabhängige --

Die Wahlen im besetzten Gebiet .
sa

^ " '^ " - 27 . Tez . Marzchall Foch hat für die
Mahlen zur Nationalversammlung im besetzteil Gebietm L. . .. . > . . . ^ solge,p

- - IIuligsI !
- c - - - sind befugt,
scpiankiiiig Berichte zu versenden, die sich aus die Vorberei -
ungen und auf die Wahlen selbst beziehen ; 2. Presse- und
Mrwmmluiigsfreiheit wird gewährt , soweit sie mit der
- lusi eck Erhaltung der Ordnung und einem einwandfre 'en-verhalten der Bevölkerung gegenüber den alliierten Ar-
meen iin Einklang steht ; 3 . Die Einreise in das besetzteGebiet oder die Ausreise nach dem inneren Deutschlandan Personen gewährt werden, welche im Besitzeeines Passiergesnches der ordnungsmäßigen Verwnl
tungsbehörden sind , '

.

I - Berlin , 27. Dez . Die Verliandluiigeii des Reichs
schatzsekretärs Schiffer mit der Entente'

in Luremburgüber die Versorgung der rheinischen Werke mit Loth¬ringer Erzen und Saarkohlen lassen erhoffen, daß dieWeiterarbeit der Fabriken des Rheingebiets gesichert wird .
Zur Geschichte der Revolution .

Berlin , 26 . Dez . Die russische Zeitung „ Tse -
tvenja Comilna " vom 23 . Nov . bringt eine Rede B„- ,
charinsk auf dem allrussischen Kongreß der Arbeiterinnen
in Peicrsbnrg , in der er einen Ueberblick über die deut¬
sche Revolution gab. Interessant ist hierin die Dar¬
stellung, die er von der Tätigkeit Liebknechts gibt.
Liebknecht und seine brl '

chewissiiche Spartekusgnn pe ha¬
ben Misere bolschcwisti che Taktik auszeg . f en und gingenmit uns Hand in Hand . Ich werde den Augenblick
nie vergessen , als Liebknecht zu lins in das Gebäude
der russischen Botsch - st ( in Be - lin ) kam . Tie Regierung
hatte , um Liebknecht die Flügel zu beschneiden und seine
unausgesetzte Tätig 'eit in den Fabr '

k n lahmznlegen , zueiner List gegriffen und ihm vorgeschlag. n , in den Voll -
zugsrat einzutreten . Liebknecht kam nun ganz furchtbar
autgeregt zu uns und fragte uns , was er tun solle .Wir beschlossen gemeinsam, daß Liebknecht in die Re¬
gierung mir dann eintreten solle , wenn diese folgendevon uns ausgestellte Forderungen vertrete : 1 . Aus-
.' inandertreibiliig des Reichstags ; 2. Gewalt gegen die
Bürger und gegen die Offiziere, wenn sie gegen uns auf-
treten würden .

Kundgebttttg ver christlichen Konfessionen .
Brrlin , 27 . Dez. Zur Wahrung der den christ¬

lich gerichteten Staatsbürgern gemeinsamen Interessen
bei den bevorstehenden politischen Kämpfen haben sich
namhafte Vertreter der evangelischen und der katho¬
lischen Kirche zu einem Ausschuß zusammen geschlossen.
Erster Vorsitzender ist Nniversitätsprosessor GeheimratTr . Adolf D e i ß in a n n-Berlin, zweiter Vorsitzender
Reichstags - und Landtagsabgeordneter Geheimer Reg .-Rat Professor Tr . Martin Faßbender . Ter Aus¬
schuß beabsichtigt, in der nächsten Zeit eine große gemein¬
same Knndgebmig von Katholiken und Protestanten ge¬
gen die beabsichtigten kirchenpolitischen Maßnahmen der.
Negierung zu veranstalten .

Gegen die rote Flagge .
Hamburg , 27 . Dez. Der englische Admiral hat

folgenden Befehl an die deutsche Flotte erlassen : Jedes
Schiff, das eine rote Flagge führt, wird ohne Warnung
versenkt , die daraus befindlichen Offiziere und Mannschaf¬
ten werden nach dem Kriegsrecht behandelt . Wird ein
Mann der Besatzung bei Verbreitung der bolschewistischen
Ideen ertappt, so wird die ganze Schiffsbcsatzung stand¬
rechtlich erschossen . (Bert . Korr.)

Neues vom Tage .
Die Franzose » in Mannheim .

Mannheim , 27 . Tez . Die Besetzung Mannheims
durch die Franzosen war dadurch veranlaßt, daß der Ar¬
beiter- und Soldatenrat das Mannheimer Bataillon
entwaffne» wollte . Tie Franzosen glaubten , es seien
ilnruhen ausgebrochen, die sie unterdrücken müßten . Der
A . - und § .-Rat wird von ihnen nicht anerkannt .

Fnkcrnierte ans England .
Danzig , 26 . Dez. Der Dampfer „Mitau " iraf

gestern aus London über Kopenhagen kommend mit 328
deutschen Zioilinternierten von der Insel Man im Hafen
von Neusahrwasser ein . 50 der Zurückgekehrten waren
so krank, daß sie sofort in ein Lazarett übergesührt
»erden mußten .

Nencnburg (Baden) , 27 . Dez. Der seit ungefähr
iO Tagen wiedereröjfnete Verkehp zwischen dem badischen
und dem euässischen Rheinuser ist am 25 . Tezcmbe
nachmittags 2 Uhr neuerdings von den Franzosen ge
sperrt worden . Die Sperre wird voraussichtlich bis zun
20 . Dezember dauern . Dadurch stockt der Abtranspor:
dcr Elsaß Lothringer. In einem Gebäude der ehemaligerKommandantur ist eine Hilfsstelle errichtet worden für aus
dem Elsaß heiuikehrerrde Reichsdeutsche .

Der Haß der Feinde .
Budapest , 28 . Tez. 3 große Spitalzüge der in

Foth intcrnierlen -Mackensen -Armee wurden aus B . feh !
der Entente bei Preßburg aufgehalwn und man wollte
die verwundeten und kranken Soldaten unter der K » trolle
der französis ' en Mil tärmission in ungari -ch m Spitälern
internieren . Da sich aber in den Spitalzügen zumeist
Schwerkranke befanden, die um jeden Preis in ihre Hei¬
mat wollten , trat die ungarische Regie - ung bei der
französischen Mission mit Ersolg für die Weiterleitnng
der deutschen Spitalzüge ein .

Polnische Pläne .
Danzig , 27 . Dez . Am Sonntag hat hier eine

Polnische Geheimsitznng im Beisein der in Danzig an¬
wesenden englischen und französischen Offiziere stattge¬
funden . Es wurde beschlossen, daß ein polnisches Expedi¬
tionskorps Danzig besetzen soll . Die polnischen Soldaten
der Danziger Garnison werden sich dem Korps sofort
anschließen.

Bon den Boches.
Pkris , 27 . Tez . (Havas . ) Tie Deutschen erstat¬

teten die den Banken in Nordfrankreich abgenommenenWerte , die sich auf aunäherud 6 Milliarden Fran¬
ken bclaitten, zurück. Mehrere Geldschränke , von denen
ieder 5 bis 7 Tonnen wiegt und welche sich gegenwärtig

von den Deutschen uneröfsnet — in Brüssel be -
sindcn , werden demnächst nach Valenciennes zurückge¬
bracht werdc :; . Eine große Anzahl von Zügen wird
später die von den Deutschen in Lüttich angesammelten
Werte nach den französischen Bezirken zurückbrinben.
(Wenn deutsche Schatzkästen den Franzo 'en cder Belgiern
in die Hände gefallen wären, hätten sie wohl auch n -' ck-
Jahren nneröffnet zurückgegebcn werden können?)



Lepcnpmittcl für Wie ».
Wien , 26 . Dez . Zwischen Vertretern Deutsch-Oester-

reichs und der Verbandsmächte wurde vereinbart , das
aus Beständen der Schweiz sofort 110 Eisenbahnwage .'
Getreide als Vorschuß für Wien abgesandt werden sollen

Sozialistische Republik Böhmen ?
Prag , 27 . Dez . Die drei sozialistischen Parteien der

Tschechen haben sich vereinigt , um bei der Bildung bei
tschechisch -slowakischen Republik entscheidenden Einfluß zr.
haben und ihr sozialistische Prägung zu geben .Wien , 27. Dez . Nach dem „N . W . Tagblatt"
beabsichtigt man in Prag , von den 150 000 Eisenbahn -
Wagen , die Deutschland abzuliefern hat , einen Teil
für die tschecho - slowakische Republik zu fordern .

Die französischen Verluste .
Paris , 27 . Dez. (Havas . ) In der Kammer Alteder Unterstaatssekretär Abrami bei der Besprechung oes

Gesehes über die Pensionen mit : Bis zum 1 . Novem¬
ber 1918 betrage die Gesamtziffer der Gefallenen , Ge
fangenen und Vermißten 42 600 Offiziere , 1768 00t »
Mannschaften . Gefallen find 31300 Offiziere und
1048 000 Mannschaften . Vermißt sind 3000 Offiziere
und 311000 Mann . Tie Zahl der lebend Gefange¬
nen beträgt 8300 Offiziere und 438 000 Mannschaften .

Der Kongreß der Internationale .
Bern , 27 . Dez. Wie „Populaire " meldet , hat

der englische Parteiführer Henderson im Einvernehmen
mit Huysmnns und van Kol die Internationale zum5 . Januar nach London einbcrufen .

Bern , 27 . Dez . Nach Mailänder Blättern stehtl in Neapel ein italienisches Expeditionskorps zur Ein¬
schiffung nach Tripolis bereit .

Wilson bei den amerikanischen Truppen .
Chaumont , 25 . Dez. Präsident Wilson ist in

Begleitung seiner Frau und der Generale Pershing und
Marz auf dem Plateau von Langres eingetroffen , wo
er eine Parade der amerikanischen Truppen abnahm .
Ter Präsident hielt eine Ansprache . Das amerikanischeVolk sei mit Stolz und Vertrauen jeder Pewequngder amerikanischen Truppen gefolgt . Tie VereinigtenStaaten erwarten ihre Söhne , um sie in einer noch
nicht dageweseneu Weise zu begrüßen . Tie Aufgabe , die

^ - Friedensurkunde vorzulegen , ist Amerika zugefallen . Die
ganze Welt weiß jetzt, daß die Völker , die am Kriege
teilnahmcn , bereit sind , das Werk zu vervollständigen ,
nicht nur zur Geltendmachung ihrer eigenen Jntcr -
eseu , sondern auch zur Schaffung eines aut den dauern¬
den Grundligen von Recht und Gerechtigkeit gegründeten
Friedens . Ta der K . ieg ein Krieg der Völker war , muß
auch der Friede ein Frieden der Völker sein.

Wilson in London .
London , 26 . Dez . Präsident Wilson und Frau

sind heute hier eingetroffen und vom König und dem
Herzog von Connaught begrüßt worden . Auf der Fahrt

.nach dem Buckingham Palast wurde der Präsident von
)er Bevölkerung lebhaft begrüßt . — Ter frühere Minister
Nrey wird mit einer Abordnung des Vereins für den
Völkerbund von Wilson empfangen werden .

Niederlage der Bolschewisten.
Amsterdam , 27 . Dez . Tie russische Gcsandt

'chist
im Haag hat von der russischen Regierung Omsk
die telegraphische Nachricht erhalten , daß

'die Armee
)ieser Regierung den bolschewistischen Truppen an der
Front von Jckaterinenburg eine ernste Niederlage zu-
zeftigt hat . Tie Bolschewisten ziehen sich in großer
Unordnung auf die Stadt Perm zurück . - ^

Baden .
(.) Karlsruhe , 27 . Tez . Ter lljähr . Sohn einei

hiesigen Familie spielte mit dem Tienstrevolver seines
bei der Volkswehr diensttuenden Bruders . Tie Weifst
entlud sich und die Kugel drang dem 8jähr . Bruder
des unvorsichtigen Knaben in den Kopf und führte
den sofortigen Tod herbei .

(-) Mannheim , 27 . Dez . Der Verkehr über di -
Rheinbrücke Mannheim —Ludwigshafen wird in der Nach
zum Gamstag , den 28 . Dezember vollständig gesperrt
d . h . voll diesem Zeitpunkt ab können nur mit besonderen
Ausweis versehene Personen die Brücke überschreiten .

(-) Mannheim , 26 . Tez . Eine Versammlung des
Fahrpersonals der S .a sin Mannheim erklärte die pem
Tiensteintcilung als nicht befriedigend . Die einmalige
Teuerungszulage soll dein gesamten Eisenbahupersonal
alsbald gewährt werden .

(- ) Schwetzingen , 27 . Tez . Das Bürgermeisteramt
hat eitle Eingabe an das Ministerium des Innern ge -
rsi '

. ll , in welcher die Frage aufbeworfen wird , ob es
nicht möglich wäre , auch Schwetzingen an die Neckar -
kanali '

iermrg anzuschließen .
(-) Pforzheim , 26 . Tez . Wahrscheinlich infolge

Stlbstentzündung brach in der Papierfabrik Weißenüeiu
Feuer aus , welches das Sortierhaus zerstörte .

(-) Baden -Baden , 27 . Tez . Ter Stadtgemeinde
ist von der Direktion der „ Telag " die auf Gemarkung
Baden - Oos stehende Luftschiffhalle samt den Nebenge¬
bäuden um den außerordentlich billigen Preis von 60 000
Mark zum Kauf angeboten worden . Ter Stadlrat
hat dem Angebot vorbehaltlich der Zustimmung des
Bürgeramschusses seine Zustimmung erteilt . Ein Allge¬
bot über die Pachtung des die Luftschiffhalle umgeben¬
den städt . Flugfeldes zur Errichtung einer Fliegerschule
.bzw . eines Fernslugstützpnnktes wird geprüft .

(-) Baden -Baden , 27 . Dez . Der Fahnenflüchtige
Julius Villaret wurde beiin Einbruch in eine Villa in
aer Lichtentaler Allee von dem Sergeanten der Kriminal -
ootizei Heitz ertappt und durch einen Revolverschuß ver -
vnndet . Der Einbrecher ist festgenommen .

(-) Altschweier bei Bühl , 27 . Tez . Im 69 . Le¬
bensjahr ist hier der kathol . Pfarrer Karl Friedrich
Fehrenbach gestorben .

(-) Donane
'
schingen, 27 . Dez. Die Schwarzwälder

Handelskammer gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß eine
- ozialisierung der Fertiaindustrien gänzlich unmöglich sei.

, (-) Schönwalv , 26 . Dez . Der Sohn des Land -Wirts G . Told stürzte auf der Fahrt zum Bezirkskom -
mando Donaueschingen vom Zuge ab und erl ' tt eine so' chwere Kopfverletzung , daß er starb .

(-) Radolfzell , 27 . Dez . Zwischen dem Bezirks¬bauernrat für den Bezirk Konstanz und der Gtäfl . von
Bodmanschen Gutshcrrschaft ist es zu einer lebhaften
Auseinandersetzung gekommen . Der Bezirksbauernrat
hatte von der Gutsverwaltung verlangt , das Abhängig -
keitsverhältnis der Pächter Bodmanscher Grundstücke aus¬zuheben und die verpachteten Parzellen den Pächtern
käuflich zu überlassen . Weiter wurde verlangt , die Guts -
Herrschaft möge für den Abschuß des Wildes besorgt feinum die außerordentlich großen Wildschäden zu beheben .
In dem Antwortschreiben des Grafen von Bodman wurdenG Forderungen abgelehnt . Er stehe auf dem Boden
- - bisherigen Gesetzgebung bezüglich des privatrechtlichen'reien Versügungsrechtes über Eigentum und der Freiheit

) er Privatverträge . Wegen der großen Kriegssteuernverdc übrigens in absehbarer Zeit ein Verkauf von Güter -
rfolgen .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 27 . Dez . (Aus dem Partei -

leben . ) Der Vertretertag der Unabhängigen Sozial -
demokrateü beschloß , für die Landes - und Nationalver¬
sammlung eigene Listen aufzustellen . Das Zusammen¬
gehen mit den Mehrheitssozialisten wurde wegen ihrei
„ verräterischen Führer " abgelehnt .

(- ) Stuttgart , 27 . Tez . (Bäcker streik . ) In
der letzten Woche haben die Arbeiter in der Konsum¬
vereinsbäckerei wegen Lohnstreitigkeiten die Arbeit nie¬
dergelegt . Tie Bäcker forderten einen einheitlichen Wo¬
chenlohn von 72 Mk . für die männlichen und 45 Mck .
für die weiblichen Arbeitsl üste - bei ach ständiger Arbeits¬
zeit . Bisher betrug der Höchstlohn M männliche 49 ,
für weibliche Arbeitskräfte 23 Mk . Das Anerbieten
eines Lohnes von 66 bzw . 35 Mk . wurde abgelehnt . Es
mußten Ersätzkräste eingestellt werden . Tie Plötzliche
Arbeitsniederlegung hatte u . a . den Verderb von etwa
5000 Kilo Brotteig zur Folge .

(-) Stuttgart , 27 . Dez . (Kein Holzgas .) Die
Ersetzung des Steiukohlcngases durch Holzgas , die viel¬
fach angesichts der Kohlennot befürwortet wurde , hat sich
als undurchführbar erwiesen . Ein Kubikmeter Holzgas , der
nur etwa zwei Drittel des Heizwertes von Steinkohlengas .
besitzt, kommt derzeit um 30 Pfg . teurer . Dabei enthält
das Holzgas bis zu einem Drittel nicht brennbare Kohlen¬
säure . Um den Bedarf der Stadt an Gas zu decken , müßten
täglich 1200 Raummeter Holz vergast werden , wobei
die entstehende Essigsäure eine unangenehme Beigabe bil¬
det . Es muß also beim Steinkohlengas bleiben , solange
die Kohlen reichen . Aber äußerste Sparsamkeit ist nötig .

(-) Stuttgart , 27 . Dez . (Bahnho fdiebstählest
Tie Militärpolizei für Ueberwachung von Heeresgut be¬
richtet : Wiederholt wurde bemerkt , daß A . beiter des Gü -
trrbahnhofs Stuttgart ihre Arbeitsstätte mit vollbepackten
Rucksäcken oder mit auffallend gefüllten Taschen verlie¬
ßen . Bei einer Durchsuchung gelang es , 18 Personen
festzunehmen , die im Begriff waren , Dörrobst , Armee¬
zwieback, Kerzen , Zigarren und Lederwaren mit nach
Hause zu nehmen . Die Sachen , die aus Güterwagen
entnommen waren , wurden beschlagnahmt .

(--) Baihingen a . F . , 27 . Dez . (Eisenbahn¬
unglück . ) Infolge unvollständiger Signalstellung fuhr
auf dem hiesigen Bahnhof ein Güterzug einem Rangier -
zng in die Seite , sodaß die Lokomotiven entgleisten und
mehrere Wagen beschädigt wurden . Ein zwischen Rohr
und Böblingen stationierter Bahnwärter , der von der
Sperrung des einen Gleises noch keine Nachricht hatte ,
wurde auf seinem Streciengang von einem auf dem andern
Gleis mit großer Verspätung fahrenden Zug . überfahren
und getötet , i i . .. i

. -N
' ' -

«O Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck schwächt sich bereits wieder ab . Am

i Sonntag und Montag ist vielfach bedecktes und mit ver¬
einzelten Schneefällen verbundenes Wetter zu erwarten .
^ Vermischtes . ^ ^

Durch das Hochwasser des Rheins sind außer de» Schiffs¬
brücken bei Neuenburg und Breisach auch die Brücken bei Sas -
bach (Breisach ) und bet Ottenheim (Lahr in Baden ) durch
die Strömung weqgerissen worden . Bel der letzteren fanden
15 — 20 Franzosen , welche mit Bergungsarbeiten beschäftigt waren ,
den Tod in den Fluten . Die genaue Zahl der Verunglückten
konnte noch nicht ermittelt werden . Zwei weitere Franzosen
sind beim Kahnfahrcn aus dem Rhein in gleicher Gegend dem
Hochwasser zum Opfer gefallen .

Böse Aussichten . Die Stadt München verlangt 50 Mil -
lionen rückständige Familienunterftiitzung vom Reichsschntzamt .
das nur zwei Millionen Abschlagszahlung leisten will , die noch
nicht einmal die ausfallenden Zinsen der bisher vorgeschossenen
70 Millionen deckt. Die Stadt ist deshalb neuerdings beim
Reichsschatzamt vorstellig geworden mit der Erklärung , so könne
die Gemeinde nicht weiter arbeiten . Das Reich stehe anscheinend
aus dem Standpunkt , daß die Städte mehr Kredit hätten
als das Reich .

Nordpolforschung . Der Luft -Klub in Neuyork beabsichtigt
>m Funi nächsten Jahres eine Forschungsreise unter dem Forscher
Kapitän Bartlett ausfiihren zu lasse» , um mit Hilfe von Flug -
zeugen am Nordpol Vermessungen vorzunehmen und photogra -
graphische Aufnahmen zu machen . ^ .

— Ter Eisenbahnverkehr ist an den beiden Weih -
nachtstagc » in ruhigen Bahnen verlaufen . Von einem
besonders starken Reiseverkehr , wie ihn diese Tage in
den Vorjahren brachten , war nichts zu bemerken .

— Rciseverkehrseinschränkung . Vom 2 . Ja¬
nuar 1919 an werden a ::f allen Stationen der württ .
Staatsbahnen Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs in
Personen - und Schnellzügen an Zivilpersonen nur gegen
Vorzeigung eines Reise -Erlaubnisscheines ausgegeben , der
auf Antrag vom Vorstand der FahrkartenauZbaoe aus¬
gestellt wird . Ausgenommen sind Inhaber von Zeitkarten
und Arbeiterfahrkarten , von Freikarten und Freischeinen
für dienstliche Reisen . Der Reise -Erlaubnisschein wird

nr ausgestellt , wenn der Reisende die unbedingte Not¬
wendigkeit und Dringlichkeit der Reise durch schriftliche
Unterlagen oder sonstwie glaubhaft nachweist . .— Würt¬

temberg hat aus WäfseüsklllffäWslMMMWest
die schönsten 37 Lokomotiven der Entente bereits übet?
geben , weitere 25 in bestem Zustand befindliche Ma4 ,
fchinen müssen noch abgeliefert werden .

— Die Kriegsfvochenhilfe aus Reichsmittelnwirk
nach einer Verordnung des Rats der Volksbeauftragtew
für Geburtsfälle zugebilligt , die binnen 6 Wochen nacht
der Entlassung des Vaters aus dem Heeresdienst ein -
treten , auch wenn die Erwerbstätig ^

^ inzwischen wie -
° - r ausgenommen worde ' ist . Ten selbst ' ' illenden Müt¬
tern wird das Stillgeld allgemein von 50 auf 75 Men¬
nig täglich heraufgesetzt . (WB .)

'
. .

.tzeeressiärken im Kriege . Nach dem Londoner
„ Daily Expreß " brachten es die verschiedenen Nkt ' " '"" '
d Kriege auf folgende Heeresstärken :

England 8000000 Mann .
Frankreich 6500000 ,,
Deutschland 12000 000
Oesterreich s 6000000
Amerika . 2000000
RuZaich ' i! Z

'
.

Italien
10 OM 000

N 3500000
Türkei E

'
M 1000000

Serbien M skbs üOuOM
Belgien äZ 500000
Rumänien 500000
GriechenlnrL . 300000 „

Nach den „ Pol . parl . Nachr .
"

betragen die deutschen
Kriegsverluste bis 30 . November 1918 : 1600 000 Tote ,203000 Vermißte , 618 000 Gefangene , 4064 000 Ver¬
wundete (wobei die wiederholt Verwundeten mehrfach ge-
zählt find ) .

Der „ JrHrrmation " zufolge teilte Tardieu mit , daß ,
Frankreich im Kriege 1800000 Tote gehabt habe .

Tic Granate . Auf dem Gelände des alten Bahn- .
)oss in Vohwinkel (Rheinpr .) fanden 3 Schüler eine
Vranate , an der sie herumhantierteu . Das Geschoß ex¬plodierte und die Schüler wurden in Stücke gerissen , wäh - '
:end ein Bahnbeamter durch Splitter am Kopfe so schwer '
»erletzt wurde , daß er alsbald verstarb . . ) - - - - i

Lokales . >

Milddad , 28 . Dez. Am 1 . Weihnachtsfeiertag hielt
der hiesige Geflügel - u . Kanincheuzüchterverein seine 3 . Lo¬
ck lauSstellung im Gasthaus „ Alte Linde " ab . Die fetzige ,
in der Ernährungsfrage der Bevölkerung besonders schwere
Zeit bedingte aus diesem G >u » de schon ein besonders reges
Interesse , aber auch die ausgestellten Tiere waren in Betreff
der nutzbringenden Rassen wie der Ernährung der Tieren
als wirklich erstklassig zu bezeichnen und man mußte den

, Preisrichtern wirklich große Sachnerständigk - it Nachnahmen
uni objektiv bewerte » zu können . Besonders hervorzuhcben
waren die cdwere» Raffen der Wyandottes , Plpmout -Rocks
und Oxwngtm , sowie die verschiedenen Jtalienerrasse » . Aber

f auch die anderen gefiederten Insassen der Ausstellung konn-' len ihren Besitzern nur volles Lob einbringen . Eme >echt
zahlreiche Vertretung wiesen d >e , Kaninchen auf . Wahre
Prachtexemplare . Hier sah man die bebübige Ruhe pflegen -
d n ictnveren belgische» Riesen , do t d . s muntere Treib n
einer „ Japaner " -Familie , gefle-Oe R 'esen , Silber - und Ha¬
vanna - Kaninchen , Russenkaninchen » nd dergleichen mebr der
Namen und Rassen waren vorhanden , l as ganze Bild der
nu - in kleinem Nahmen gehaltenen Ausstellung zeigte, daß
der Verein und seine Mitglieder mit vollem Verstäudni «
für die Zucht dieser nutzbringenden Tiere aufgeht . Rege
Beteiligung der sehr zahlreichen Besucher fand der „Glücks -
Hafen" und die veranstaltete Ve ' losung . Erfreute und auch
enttäuschte Gesichter der Losinhaber zeigte auch hier Fortuna -
Launenhaftigkeit . Wir wünschen dem Verein auch ferner
erfolgreiches Blühen und „Gut Zucht "

. — ch .Inr Mahl der Mürtt . Kandesverfainniinng .
Jeder in die Wählerliste aufgenommene Wähler wird

vom Stadlschultheißenamt durch Pöstkarte über seine Aufnahmein die Wählerliste bes -nders benachrichtigt Es wird gebeten ,
diese Postkarte aufzubewahren und sie zur Wahl mitzubringen ,
wodurch das Aussuchen des Wählers in der Wählerliste
wesentlich erleichtert wird . Selbstverständlich kann man auch
ohne Vorzeigung der Postkarte sein Wahlrecht ausüben .
Wähler , die keine Postkarte erhalten , sind in die Wähl - r-

1 liste nicht ausgenommen worden . Diesen wird dr -ngend
empfohlen , rechtzeitig während der Auflegung der Wähler¬
liste (31 . Dezember 1918 bis 2 . Januar 1919 ) ihre nach¬
trägliche Aufnabme in die Wä sirliste zu beantragen .

Deutsch-demokratische Partei .
Durch die Beschlüsse des enwren Ausschusses der Fort¬

schrittlichen Volkspartei Württembergs und des geschäftsfüh -
enden Ausschußes der Nationallibeialen Partei Württem¬
bergs sind beide Parteien korporativ in die Deutsche, demo¬
kratische Partei eingetreten .

Durch den Eintritt der beiden Parteien in die Deutsche¬
demokratische Partei « sind auch alle Orts - und Bezirksvereine
beider Parteien Vereine der neuen Partei geworden .

Demgemäß haben sich auch die Ortsgruppen der Fort¬
schritt ! . Volkspart i und der Nllionalliberalen Partei in
Wildbad aufgelöst und sind der Deutsch -dem -kratischen Partei
beigetreten was wir hiermit unseren Mitgliedern bekannt
geben

Forts chritt !. Volkspartei _ Nationalliberale Partei
Guang . Gottesdienst . Sonntag, nach Weihnachten.

Vorm . 9,/ . Uhr Predigt Stadtvikar Remppis .
nachm , l Uhr Ehriste lehre (Töchter ) Stadtvikar Remppis .
abends 7 V« Uhr Bibelstunde derselbe .

Kath ' Gottesdienst . Sonntag den 29 . Dezember.
10 Uhr Predigt und Amt 3 Uhr Andacht
Montag und Dienstag 7 Uhr hl . Messe
Beichck Samstag um 4 Uhr .
Komunion Sonntag um 8 Uhr , Montag und Dienstag bei
der heil. Messe.

Druck und Berlagver B . Hofmann ' schen Buchdruckeiei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst



8 >b! j« vttWlikisgkdnü «!!

' Die Wählerlisten zur Reichswahl liegen in der Zeit
vom 30 . Dezember 1918 bis 6 . Januar 1919 je einschließ¬
lich während der Kanzleistnnden aus dem Rathaus zu Jeder¬
manns Einsicht auf.

Einsprüche gegen die Wählerlisten sind bis zum Ab¬
schluß der Auslegungsfrist bei dem Gemeinderat anzubringen

Wildbad , den 27 . Dezember 1918 .
Gemeinderat : Vors. Baetzner.

WI M MtminMeii MMkstmlW
am Sonntag , den IS . Januar IS 19 .

Die Wählerlisten lind vom Dienstag , den 31 . Dezem¬
ber 1918 bis Donnerstag, den 2 . Januar 1919 je einschließ¬
lich auf dem Rathaus zu Jedermanns Einsicht aufgelegt.

Während der dreitägigen Auslegung ist jeder Wahlbe¬
rechtigte ohne Rücksicht auf seinen Wohnsitz befugt, wegen
unbegründeter Ausnahme oder Nichtaufnahme einzelner Per
sonen in die Wählerliste schriftlich oder mündlich beim Ge ^
meinderat oder beim Ortsvorsteher Einspruch zu erheben ,
lieber den Einspruch ist , wenn er nicht von dem vorbezeich-
neten Beamten sofort für begründet erachtet und durch ent¬
sprechende Aenderung der Wählerliste erledigt wird , vom
Gemeinderat spätestens am zweiten Tage nachher Beschluß
zu fassen.

Während der dreitägigen Listenauslegung können vom
Gemeinderat oder dem beauftragten Beamten auch von Amts
wegen weitere Presonen in die Liste ausgenommen oder
aufgenommene Personen gestrichen werden .

Wildbad, 27 . Dezember 1918.
Gemeinderat : Vors . Baetzner.

auf

Einladung.
Die heimgekehrten Krieger werden von der Stadtgemeinde

Soaatag, de» ÄS. Dezember 1918
abends 7 Uhr

in die Turnhalle zu einer Begrüßungsfeier freundlich einge¬
laden.

Da die Turnhalle nicht alle fassen kann , so werden zu¬
nächst die in der Beteiligungöliste unter Nr . 1 — 200 je
einfchl . eingetragenen Krieger eingeladen. Für die übrigen
wird einige Tage später Einladung erfolgen .

Wildbad, den 26 . Dezember 1918.
Stadtschultheißenamt: .Bä tzne r .

Aufforderung .
Die Kaufleute werden gebeten , die noch in ihrem Be¬

sitze befindlichen Jucker flicke hierher zurückzugeben.
Ebenso wollen die Znckerkarten für de« Monat

Dezember abgeliefert werden.
Städt Lebensmittekamt Mildbad .

WrotkurLen -Abgube
Die Abgabe der Brot - , Fleisch- usw. Karten für den

Monat Januar -1919 erfolgt für die Nummern
1 —300 am Montag , den 30 . 12 . 16 . vorm 9 — 12 Uhr
301 - 000 „ „ , „ 30 . 12 . 18 . nachm . 1 —4 „

- 001 — Schluß Dienstag, den 31 . 12 . J8 . vorm. 9 — 12 „
Stadt. ßet»ensmittelam1 .

Wersnrnrntung
Samstag, den 28 . Dezember 1918

abends 8 Uhr
findet im

KustHuuS zur Linde

me Frammsilmlllllg.
statt, zu welcher alle Einwohner Wildbads, insbesondere die Frauen höfl . und dringend
eingeladen sind .

Lkem : K. Wll Ns ZtittMt
Deutsche demokratische 'Ua ^tei

Kein Trinkzwang.

^8-ka«itt«achmg.
KMIiW bk Ws 'IIMbiin sili i«s UMjch

Auf Grund des § 51 der Ausführungsbestimmungen zum Reichs - Umsatzsteuergesetze
werden die zur Entrichtung der allgemeinen Umsatzsteuer - verpflichteten gewerbetreibenden
Personen, Gesellschaften und sonstigen Personenvereinigungen in dem Oberamtsbezirk
Neuenbürg aufgesordert, die vorgeschriebenen Erklärungen über den Gesamtbetrag

''der
steuerpflichtigen Entgelte für die Zeit vom 1 . August bis 31 . Dezember 1918 bis spätestens
Ende Januar 1919 dem unten Gezeichneten Amt ) schriftlich einzureichen , oder die erfor¬
derlichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu machen .

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land- und Forstwirt¬
schaft, der Viehzucht , der Fischerei und des Gartenbaus , sowie der Bergwerkbetrieb. Die
Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung für das Vorliegen eines Gewerbebe¬
triebs im Sinne . des Umsatzsteuergesetzes . Angehörige freier Berufe (Aerzte , Rechtsan¬
wälte , Künstler usw .)

'
sind nicht steuerpflichtig .

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die steuerpflichtigen Personen usw .
Gegenstände aus dem eigenen Betriebe zum Selbstgebrauch oder v - erbrauch entnehmen.

Als Entgelt gilt .im letzerem Falle der Betrag , der am Octe und zur Zeit der Ent¬
nahme von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt

Von der allgemeinen Umsatzsteuer nachdem Satze von 5 v . T . sind diejenigenPersonen usw ,
befreit, bei denen die Gesamtheit der Entgelte in einem Kalenderjahre nicht mehr als
3000 Mark beträgt . Sie sind daher zur Einreichung einer Erklärung nicht verpflichtet .
Eine Mitteilung an das Umsatzsteueramt über die in Anftmch genommene Steuerfreiheit
ist jedoch erwünscht .

Die Uichteittreichung der Erklärung zieht eine Ordnungsstrafe dis zu
150 Mark nach sich.

Das Umsatzstenergesetz bedroht denjenigen, der über den Betrag der Entgelte wissent¬
lich unrichtige Angaben macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis zum 201

'
achen Be -rag

der gefährdeten oder hinterzogenen Steuer . Kann dieser Steuerbetrag nicht festgestellt
werden so tritt Geldstrafe von 100 Mark bis 100 000 Mark ein . Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke zu verwenden. Sie können
bei dem Unterzeichneten Umsatzsteueramte kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte verpflichtet , auch wenn ihnen Vor¬
drucke zu einer Erklärung nicht zugegangen sind

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigenfalls zu wiederholendeGeld¬
strafen erzwungen werden, unbeschadet der Befugnis des Umsatzsteueramts , die Veranlag¬
ung auf Grund schätzungsweise !: Ermittlung vorzunehmen.

Bei diesem Anlaß wird daraus hingewiesen, daß , wer Luxusgegenstände der in ß 8
Großhandel liefert,

iWcktzr -

IMN2

Heute Abend V2 8 Uhr Haupt¬
probe bei Mitglied Huß.
Pünktliches Erscheinen nötig .

der Vorstand .
Msslk-Vmiil Milbai!

Zwecks Erweiterung unserer
Musikkapelle werden noch ein¬
ige Heu'n , auch jüngere, zur
Einlernung gesucht. Tie nöß
tigen Instrumente ^können ge¬
stellt werden .
I . A Gart Ronnlch jnn .

Versilberte
Anfbemahrrmgskastchen

für
Eiserne Kreuze

hübsche Aufmachung , Mk . 7 —
im CParrengeschäft

Ehr. Schmid « . Sohn .

Empschle!
Krim r SHrrhfott
echte Stävke
echte Kervnrze" Schrvefeiflchnitten
sowie LampendocHts
und Aykiniur

H . Sott
Rennbach

E - ioch -

wird für einzelne Dame eine

4 Pmfi« di!W
in freier Lage, in neuerem
Hause auf 1 . April oder früher.
Angebote mit Preisangabe an
die Erprd d . Bl erbeten ! 203

des Gesetzes genannten Art im Kleinhandel oder Großhandel liefert , hiervon innerhalb
1919 . Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken, Häkeln , zweier Wochen nach dem Beginn des Unternehmens bei dem zuständigen Umsatzsteueramt
Flicken, Hdnd - und Maschinennähen , (Weißzeugnähen ) , Klei- Anzeige zu erstatten hat .

Werden Luxusgegenstände dieser Art außerhalb eines Gewerbes verkauft—z . B . ein dem

TMn -LauW
fürs Feld u . zu Hause,
ganz ftische Batterien,

4 Volt Spannung,
Mk . 1 .40 u . Mk . 1 . 80,
bei
Ehr . Schmidn .Sohn.

'

Weiß- u . Buntsticken , sowie Schnittmusterzeichnen .
Dss- Schulgeld ist gleich wie- im 1 . Kurs." Anmeldrwaen̂ .

Hsô -wollen vom
. ,rerin , Fräulein Luise

:/// ^
richtet werden .

Wildbad,, den 23 .

vmr̂ auswärtigen Schülerinnen,"' 1919^wn die staatlich geprüfte Leh-
Schwäble hier , Villa Augusta , ge-

Dezember 1918 .
Stadtschultheißenamt: Bätzner .

i 4

Wekunnlmuchung
Die Auszahlung der städt. Kriegerspenden und Ueber -

gabe von je 10 Bergbahnfreikarten an die zurückgekehrten
Krieger von

Ur. 1 bis 200 der Anmetdnngsliste
findet Sonntag , de« 29 . Dez. 1918 , von abends '/- 7
bis Uhr an der Turnhallekasse gegen Rückgabe der
Nummerscheine und gegen Empfangsbescheinigung statt.

Wildbad, den 28 . Dez. 1918.
Die Stadtpftege .

Die Nummernscheine sind auf alle Fälle der Kontrolle
wegen mitzubringen.

'! _
NeicHstagswaHl .

Diejenigen Personen, die in der Zeit vom 13 . Jan .
bis 19 - Januar 1899 ( je einschließlich) geboren sind, wollen
sich am Sarnstagz den 28 . Dez . am dem Lebensmitt- l-
amt zwecks Ausnahme in die Wählerliste anmclden.

Städt . Lebensmittekamt .

Tie Bäcker und Mehlhändler haben nächsten Diense
tag ihre sämtlichen leeren Meh,lacke in üblicher Weise
im städtischen Mehllokal abzuliefern.

Städt . Mehkabgabestekke.

Von den bei mir gekauften Klassenlosen fielen auf
nachstehende Nummern Gewinne : Nr . 174460, 174 485,
077201 , 188367, 189031 , I9S853 , 208821 . Die Ge¬
winne können gegen Rückgabe der Lose abgeholt werden.

C. M. Sott .

sind zu 4 V- .Prozent gegen
gute Sicherheit

"
sofort auszu¬

leihen .
Privatgebrauch

'
dienendes Klavier, so ist die Umsatzsteuer mittels Stemvelmarken zu entrichten .

^ ^
Ein MerHlatt für die Reichsumsatzsteuer kann von dem Bezirkssteueramtund den Orts - " ^

steuerämtern zum Preis von 20 Pfennig für das Stück bezogen werden.
Neuenbürg, den 28 . Dezember 1918 .

Vezirksstmeramt .
Mangold

Die Steuererklärung ist abzugeben:
! . bei dem Kezirkssteireramt : von sämtlichen Steuerpflichtigen des Bezirks mit einem
Jahresumsatz von mehr als 200 0O0 Mark oder mit geordneter, den Bestimmungen des
H G . B . entsprechender kaufmännischer Buchsührung. Außerdem von den Steuerpflichtigen
der Gemeinde Nenenbürg
ll . bei ihrem Grtsstenernmt: die nicht unter l genannten Steuerpflichtigen .

Am letzten Montag ist vor
dem Hause des Bäckermeisters
Fuchs ein

Schi in
abhanden gekommen.

Um Zurückgabe desselben
wird gebeten andernfalls ge¬
richtliche Anzeige erfolgt.

Fron KnU
städt. Krankenhans.

Sptztazarrt f. Frauenkrankheiten u . Geburtshilfe (
Telefon 3936 . Stuttgart . Schloß- Straße 14 i

ist nbm 23 . Dezember bis S . Jannnr !

i . Emichn -

Wn -LmiiMW'
Am Sonntag » 29 . Dezember nacym . 6 Mhr

findet im Gasthaus zur alten Linde eine

Begrüßungsfeier
der aus dem Felde zurückgekehrten Mitgliedern , verbunden
mit einem Essen statt, wozu die verehr! . Mitglieder, sowie
Freunde und Gönner des Vereins herzlich willkommen sind .

» Saalöffnung 4 Uhr.
Der Vorstand.

Wildbad, den 28 . Dezember 1918.

empfieht

Gesunder Mltmolt Ersah
in Portionen für 100 Ltr .

mit künstl Süß Stoff Mk . 9—
ohne künstl. Süß Stoff für 75 Ltr . Mk . 6-

R»bevt7« reii,er.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, welche uns während der Krankheit und
bnm Hinscheiden unseres lieben Kindes

Irih
bewiesen worden ist, sprechen wir unfern tiefge¬
fühlten Dank aus .

In tiefem Leid :

Zamilie Fritz Hammer.
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